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Vergebliche Bemühungen
Eine Woche nach dem Rücktritt der Regierung Papen

sind die Verhandlungen mit Adolf Hitler
gescheitert.  Wir stehen da. wo wir vor einer
Woche standen und sind inzwischen nun um eine Ent¬
täuschung reicher geworden. Man hatte schon über den Auf¬
wand an Papier und Tinte , über den Denkschriftenkrieg in
diesen Tagen gespöttelt. Heute erweist sich aber, wie gut es
war , daß die Aeußerungen des Reichspräsidenten und die
Antworten Hitlers schriftlich festgelegt worden sind. Drei
Feststellungen des Reichspräsidenten sind besonders wichtig.
Zunächst die Bemerkung, daß Hitler gegenüber dem Reichs¬
präsidenten der Erwartung Ausdruck gegeben hat, er werde
in Besprechungen mit den Parteien eine Grundlage fin-
d e n, auf der er für eine von ihm zu bildende Regierung
ein Ermächtigungsgesetz des Reichstags bekommen werde.
Weiterhin ist die Feststellung wichtig, daß irgendwelche Hin¬
dernisse bei den Parteibesprechungen Hitlers „Gegenstand
der erbetenen Berichterstattung über den Erfolg der Fest¬
stellungen" Hitlers sein sollten. Und schließlich ist besonders
wichtig der Absatz in dem Brief von Meißner , wo davon die
Rede ist, daß Brüning  sich im Lauf der Zejt das Ver¬
trauen des Reichspräsidenten erworben habe und daß auf
ähnlichem Weg auch eine von Hitler geführte parlamenta¬
rische Regierung sich im Lauf der Zeit zum Präsidialkabi-
nett hätte wandeln können. Diese drei Feststellungen zeigen,
wie weit der Reichspräsident Hitler entgegengekommen ist.

Trotzdem hat Hitler es abgelehnt, Verhandlungen mit
andern Parteien aufzunehmen. Er begründet dies damit,
daß Hindenburgs Auftrag „innerlich undurchführbar " ge¬
wesen sei. Er "beharrte auf dem Anspruch, die Führer¬
stellung in einem überparteilichen Kabinett zu erhalten , und
wurde deshalb vom Reichspräsidenten abgelehnt, wobei der
Reichspräsident die Befürchtung äußerte , daß ein von Hitler
geführtes Präsidialkabinett sich zwangsläufig zu einer P a r-
teidiktatur  entwickeln würde. Aber wie dem auch sei,
jetzt muß gehandelt  werden , und zwar so gehandelt
werden, daß wir nicht wieder völlig zurückgeworfen, son¬
dern einige Schritte weiter nach vorn gebracht werden. Hit¬
ler hat wieder die Kampflosung  ausgegeben . Er hat
dem Reichswehrminister die Erklärung abgegeben, daß jede
Art der Mitarbeit innerhalb oder außerhalb einer neuzu-
bildenden Regierung , gleichgültig unter welcher Führung
diese Regierung auch stehe, mit aller Entschiedenheit von
den Nationalsozialisten abgelehnt  werde . Ein Nach¬
richtenbüro teilt hierzu mit, daß diese Ablehnung sich auch
ausdrücklich auf ein von Schleicher oder Schacht geführtes
Kabinett bezogen habe. Aufgabe der Staatsführung kann es
jetzt nicht sein, diese Kampfansage ebenso scharf zu erwidern.
Die am Donnerstag abend begonnenen Verhandlungen mit
den Führern der Parteien haben nur einen Sinn , wenn sie
die Absicht verfolgen, der neuen Regierung eine breitere
Grundlage  im Volk zu geben, als sie das Kabinett
Papen hatte.

Kein ErW der Knis-BeUechmnen
«Berlin , 25. Aov . Prälat Kaas  hat sich noch gestern

abend mit seinen engeren Parteifreunden über den Auftrag
besprochen, den er vom Reichspräsidenten bekommen hat.
Am Freitag vormittag hatte er zuerst eine Unterredung mit
dem Vorsitzendender Deutschen Volkspartei . Abg. Dingel-
dey  dürste ihm erklärt haben, daß die Deutsche Volkspartei
sich an einer nationalen Konzentration beteiligen würde.
Gegen Mittag hat Prälat Kaas dann Geheimvat Hugen-
berg  ausgesucht. Wahrscheinlich wird er im Anschluß da¬
ran auch mit Adolf Hitler  Führung nehmen. Man glaubt
allgemein, daß Kaas dem Reichspräsidenten keine günstige
Auskunft werde geben können. Das Zentrum sei gegen die
Wiederkehr des Kabinetts Papen eingestellt, es sei dagegen
zur Unterstützung bereit, wenn der Reichspräsident einen
anderen Mann  seines Vertrauens benenne. Ein solches
Kabinett habe im neuen Reichstag immerhin rund 200 Ab¬
geordnete von 585 für sich. Die Entscheidung dürfte frühe¬
stens für Anfang nächster Woche zu erwarten sein.

Die Besprechung des Prälaten Kaas mit Adolf
Hitler,  der vorläufig in Berlin bleibt, fand am Freitag
vormittag statt,- sie dauerte ziemlich lange. Kaas wird sich
auch mit Führern der Sozialdemokratie wegen einer Mehr¬
heitsbildung besprechen und dann dem Reichspräsidenten
Bericht erstatten.

Der Vorstand der Zentrumspartei wird am Samstag
wieder zusammentreten.

Kaas und Huaenberg
Berlin , 25. Nov . In der heutigen Unterredung des

Prälaten Kaas mit Dr . Hugenberg  betonte der Füh¬
rer der DNVP ., wie von deutschnationaler Seite mitgeteilt
wird , daß die Erfahrungen der letzten Jahre die Schädlich¬
keit der Partei - und Parlamenksherrschaft und ihre An-
geeignetheit für das deutsche Volk besonders kraß erwiesen
haben. Ebenso könne kein Zweifel an den verheerenden
Folgen des seit 191g zwischen Reich und Preußen herrschen¬
den Dualismus bestehen. Die Entwicklung der letzten Monate

enthalte die Anfänge zur Acvcrw-ndung beider Level. Die
Deutschnalionale Volksparkci halte an beiden Errungen¬
schaften fest, solange es nicht etwa den anders , nämlich
parlamentarisch eingestellten Kräften gelingen sollte, sie
entgegen dem deutschnationalen Wunsch wieder hinfällig
zu machen. Die Deutschnationale Volkspartei habe die vom
Reichspräsidenten in diesem Sommer gefaßten Entschlüsse
begrüßt und demgemäß den Gedanken eines Präsidial-
kabinelks unterstützt. Dabei müßten allerdings die Fehler
vermieden werden, die der Arbeit des zurückgetretenen Ka¬
binetts anhafteten . Der Gedanke, eine Mehrheitsregierung
durch die Festlegung von Programmpunkten und Ausgaben
vorzubereiten, erinnere so sehr an die „Richttinien-Politik"
früherer Jahre , daß gerade die DNVP . nach den gemachten
Erfahrungen nicht das Bedürfnis einer Wiederholung emp-
k-nden könne. Der wirkliche Mittelpunkt der augenblicklich
schweren Krisenlage "beruhe doch anscheinend auf der Schwie¬
rigkeit der Verständigung über Personenfragen.

Aas Ot de«Basttsz MN
Berlin. 25. Nov . Der Reichspräsident empfing heute

nachmittag 5 Uhr den Führer des Zentrums . Prälaten
Saas,  der ihm über seine heutigen Besprechungen mit den
Parleivorsitzenden über die etwa noch vorhandenen Mög-
nchkeiken zur Bildung einer. Rot - und Arbeitsmehrheil des
Reichstags berichtete, kaas hat in diesen Besprechungen an
die Führer der Parteien in erster Linie die Frag « gerichtet,
ob sie ebenso wie die Zenkrumspariei bereit feien, sich an Be¬
ratungen über ein sachliches Rot - und ArbeitsproZramm
für eine Mehrheitsregierung zu beteiligen.

Diese Frage ist von den V "-sitzenden der Bayerischen
Volkspartei und der Deutschen Volkspartei bejahend be¬
antwortet worden . Dr . Hugenberg hatte die Beteiligung
an solchen Beratungen als in Widerspruch mik der Gesamt-
Haltung seiner Partei stehend nicht zugefagk. Hitler er¬
klärte, an sich entspreche die Feststellung der sachlichen Grund¬
lage für eine etwaige Mehrheiksregierung durchaus seinen
Auffassungen . Auf Grund der Erfahrungen der vergange¬
nen Tage und der Aeberzeugung . das; auch einem positiven
Ergebnis dieser sachlichen Beratungen seitens einflußreicher
Stellen keine Folge gegeben würde , halte er eine Beteiligung
seinerseits nicht mehr für vertretbar . Auf Grund dieser
Feststellungen bat Prälat kaas den Herrn Reichspräsiden¬
ten, von einer weiteren Fühlungnahme mit den Parteien
absehen zu dürfen. Der Herr Reichspräsident dankte dem
Prälaten kaas für seine Bemühungen.

Die Presse zum Briefwechsel
Berlin , 25. Nov. Die Veröffentlichungen über die Ver¬

handlungen des Reichspräsidenten mit Adolf Hitler und
über den Briefwechsel mit Dr Meißner und Hitler, ins¬
besondere der Wortlaut des Auftrags , den der Reichspräsi¬
dent Hitler erteilte, bilden naturgemäß den Hauptinhalt der
heutigen Morgenpresse. Die „Vossifche Zeitung " sieht darin
einen Beweis für Len unbedingt loyalen und vornehmen
Charakter des Angebots Hindenburgs . Es sei zu beachten,
daß Hitler auch späterhin den Auftrag nicht darum als un¬
durchführbar bezeichnete, weil er an die Bedingung einer
parlamentarischen Mehrheit geknüpft sei — denn diese Be¬
dingung stand ja mit seinem eigenen Anerbieten in Ein¬
klang — sondern wegen der Vorbehalte, die ihm ebenfalls
schriftlich übergeben worden seien. Hätte Hitler im Sinne
des ihm erteilten Auftrags sich an die Parteien gewendet,
dann wäre — selbst im Fall eines Scheiterns — seine Stel¬
lung gegenüber dem Reichspräsidenten und gegenüber der
Oeffenrlichkeit eine ganz andere gewesen als jetzt. Dann wäre
auch der Vorschlag eines Präsidialkabinetts unter seiner
Führung logisch und politisch begründet gewesen.

Die „Germania " spricht von einem nicht erhebenden Bild,
bei dem Hitler in den ersten Anfängen und Vorfragen
steckengeblieben sei. Trotz allen Schwierigkeiten, die nun in
verschärftem Maß bestehen, müsse aus den neuen Bespre¬
chungen eine Regierung kommen, die anders und besser als
die bisherige im Volk verwurzelt sei und wenigstens eine
Aussicht habe, fein Vertrauen zu erwerben . Es gebe kein
Zurück zu dem früheren Zustand. Ein Wiederaufleben der
zurückgetretenen Regierung würde das Gegenteil einer po¬
litischen Entspannung bedeuten.

Das „Berliner Tageblatt " sagt, Hitler habe seinen zweiten
13. August erlebt. Mit dem Scheitern des Hitlerexperimems
sei auch der erst« Versuch des Reichspräsideten, die präsidiale
Regierung durch eine parlamentarische Regierung zu er¬
setzen, mißlungen und die weitere Entwicklung der Krise sei
völlig ungewiß. Damit sei allerdings noch nicht festgestellt,
daß was Hitler nicht gelungen ist, überhaupt nicht gelingen
könne.

Der „Vorwärts " meint, obgleich die Stellung des Reichs¬
präsidenten staatsrechtlich bei diesen Verhandlungen keines¬
wegs besonders stark gewesen sei, sei es leicht gewesen, in die
agitatorischen Finten der Nationalsozialisten fest hinein¬
zustoßen. Schon die erste Antwort Meißners vom 22. No¬
vember zeige, wie sehr Hitler nun in der Schlinge gesessen
habe. Der große Führer und mit ihm alle seine Unterführer,
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Der Reichstag ist auf 6. Dezember einberufen worden.
Das Kabinett Braun erklärt in einem Erlaß , daß es

die preußischen Geschäfte auf der Grundlage der Verord¬
nung des Reichspräsidenten vom 18. Rovember (Gewaiken-
teilung ) fortführen wolle . Sitz des Staaksminisieriums sei
vorläufig das bisherige Wohlfahrtsminisierium . Vertreten¬
der Beamter sei Dr . Brecht. Alle Beamten dürfen als Ver¬
treter des Skaatsminisierimns , der Staatsregierung , des
Ministerpräsidenten und eines Slaatsministers gegenüber
Reichstag , Reichsrat , Landtag und Staatsrat , sowie in Ver¬
tretung des Landes Preußen gegenüber dem Reich und
anderen Ländern nur Ansichten vertreten , die den allgemei¬
nen oder besonderen Anweisungen des Ministerpräsidenten
oder der zuständigen Staatsminister entsprechen. In Zwei-
felsfällen hätten sie sich durch Vortrag hierüber Gewißheit
zu verschaffen.

Der Oberbürgermeister von Essen, jetziger Reichsminister
und stell». Reichskommissar in Preußen , Dr . Bracht, ver¬
abschiedete sich am Freitag von den städtischen Beamten der
Stadt Essen. — Danach würde mit einer längeren Dauer
feines Reichsamks zu rechnen sein.

Der bisherige bayrische Gesandte in Berlin . Dr . von
Preger , der nach Erreichung der Altersgrenze aus dem
Dienst ausscheidet, verabschiedete sich am Donnerstag im
Reichsrat . Lr wies darauf hin, daß er bemüht gewesen«
sei. das gute Verhältnis zwischen Bayern und dem Reich
wiederherzusiellen , das unter früheren Regierungen infolge
der fehlerhaft aufgebauken Weimarer Verfassung , die die
Rechte der Länder ungerechtfertigt beschnitten und die Gren¬
zen der Zuständigkeiten zwischen Reich und Ländern nicht
scharf genug gezogen habe, öfters gestört worden fei.

Das Abkommen über die Gründung eines Weithilfe-
verbands , das am 27. Dezember in Kraft tritt und d m
28 Staaken beigekreten sind, ist für Deutschland am Frei,
lag in Berlin unterzeichnet worden.

Landesvorstand und Landesfraktion der badischen Zen-
trnmspartei erklären, falls der sozialdemokratische Parteitag
die Ablehnung des Konkordats statt der Stimmenthaltung^
der soz. Fraktion beschließen sollte, — so müßte dies al«
schwerster Verstoß gegen Treu und Glauben und die poli¬
tische Moral , als Zertrümmerung der koalilionsgrundlagen
und damit als Auflösung der derzeitig besehenden Regie¬
rungskoalition zu betrachten sein.

Zum Präsidenten des sächsischen Landtags wurde Abg.
Dr. Ing . Dr. Eckardt (Dnat .) mit 40 von 96 Stimme»
gewählt . Der bisherige Präsident Wecket (So ;.) erhielt 3?
Stimmen.

In der Sitzung des preußischen Landtags am Donners¬
tag , in der der Streit gegen den Reichskommifsar in Preu¬
ßen erörtert wurde , erklärte der Vorsitzende der deutsch¬
nationalen Fraktion , daß die Fraktion die Regierung Brau«
nicht mehr anerkenne und an keinen Verhandlungen uswt
mik ihr teilnehmen werde . Als der Skellverkreter des Mi¬
nisterpräsidenten Braun , Hirtfiefer, zu dem Streit das Wort
ergriff , verließ die Fraktion geschlossen den Saal.

Die kommunistische Fraktion hat im bayerischen Landtag
einen Auslösungsantrag eingebrachk.

Zn Rordschleswig wurde der deutsche Pastor Dr. Schmidt
in Modder mik großer Mehrheit wieder in den dänischest
Landtag gewählt.

Der Bischof von Lüttich (Belgien ) hat in einem Hirten¬
brief die Unterstützung der Deutschen Christlichen VolksparteV
in den ehemals deutschen Gebieten , Eupen -Malmedy -St.
Vikh bei den Wahlen verboten . Die Volkspartei hat sich in!
einem Telegramm an den kardinalfiaatssekretär Pacelli >r»
Rom gewandt , er wolle gegen den unzulässigen Eingriff
im Interesse der Religion und der Menschenrechte die Zu¬
rücknahme des bischöflichen Schreibens veranlassen.

2m Zusammenhang mik den Anruhen in Gens am
9. Rovember wurden zahlreiche unerwünschte Ausländer
in den letzten Tagen aus der Schweiz ansgewiesen.

Wie aus Washington gemeldet wird , haben die Bok-
schejvon  England und Frankreich dem SkaakskekreiLv
für Auswärtiges , Stimson , mikgekeilk. daß ihre Regierun¬
gen die Dezemberrate der Kriegsschulden bezahlen werden.

der gesamte Rat der Kaiserhöslingo, seien in die Falle be¬
gangen und Hugenberg sei Triumphator ! Die Dikkakurpläne
Hitlers seien entzwei , aber auch di« demokratisch-parlamen¬
tarische Maske fei gründlich zerstört.

Der „Börsenkurier" fordert , daß , so gering auch die Aus¬
sicht scheine, doch weiter der Versuch gemacht werde, die Na¬
tionalsozialisten zur Mitverantwortung heranzuziehen. Viel¬
leicht könne man eine gewisse Hoffnung aus der völlig über¬
raschenden Tatsache schöpfen, daß gestern abend nach langer
Zeit wieder eine direkte Aussprache zwischen Hitler nndi
Hugenberg stattgesunden habe, die ganz neue Möglichkeitens
eröffnen könnte. Will Hiiler setzt nachholen, was er zu-st
rechten Zeit versäumt hat?

Die ,.DAZ ." fübrt ans . ddermann kann es verstehen^
daß Hindenburg schwere oder fast unüberwindliche Best
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denken gegen irgendeinen Politiker haben kann, die es ver¬
bieten, mit diesem Mann als Reichskanzler zusammenzu¬
arbeiten . Wenn sich aber nach größter Bemühung , mit der
man nach einem anderen Weg suchte, schließlich heraus¬
stellte, daß die verantwortliche Mitarbeit der NSDAP , um
keinen anderen Preis zu erhalten war , als um den Preis
der Ernennung ihres Führers zum Chef der Regierung,
dann wagen wir nicht zu entscheiden, bei welchem Entschluß
die größere sachliche Staatsnotwendigkeit lag.

Die „Börsenzeitung" spricht die Hoffnung aus , daß sich
vielleicht doch noch verantwortliche und führende Männer
der Rechten finden mögen, denen es trotz des Siegs , den
in diesen Tagen die Form über den Sinn erfochten habe,
notwendig und möglich erscheine, die 44  Prozent der natio¬
nalen deutschen Wählerschaft als geschlossene Masse auf die
deutsche Schicksalswaage zu legen.

Der „Lokalanzeiger" berichtet über eine von deutsch¬
nationaler Seite aufgestellte Forderung , daß das kommende
Kabinett der verschärften augenblicklichen Lage durch um¬
fangreiche Neubesetzungen gegenüber dem bisherigen Ka¬
binett v. Papen Rechnung tragen müsse. Die innerpolitische
Lage sei natürlich durch die neue Kampfansage der Natio¬
nalsozialisten und durch das Scheitern aller Bemühungen
des Reichspräsidenten, eine parlamentarische Mehrheitsbil¬
dung zu erreichen, wesentlich ernster geworden.

Der „Tag " ist der Ansicht, daß Hindenburg so entschei¬
den mußte, wie er entschieden habe. Es sei wie ein Hoff¬
nungsschimmer, daß gerade in diesen Tagen der Gedanke
von Harzurg in vielen Köpfen und Herzen wieder wach
wurde. Der Gedanke von Harzburg , für den sich Hugsn-
bergs zäher nationaler Wille stets eingesetzt habe, sollte
seine einigende Kraft zum Durchbruch bringen , dann wäre
uns allen geholfen. Man kann es darum nur beklagen,
daß die gestern abend stattgefundene Aussprache zwischen
Hugenberg und Hitler, zu der ja der deutschnationale Füh¬
rer immer bereit gewesen war , anscheinend infolge man¬
cherlei Schwierigkeiten innerhalb der NSDAP erst nach
dem vorläufigen Abschluß der Auseinandersetzung zwischen
Hindenburg und Hitler möglich wurde.

Die der Bundesleitung des Stahlhelm nahestehende
„Kreuzzeitung" sagt, die Tatsache, daß die NSDAP , an
sich bereit gewesen wäre , eine parlamentarische Mehrheits¬
regierung zu bilden, um — im Gegensatz zum Kabinett
v. Papen — „verfassungsmäßig " zu regieren , sei für alle
Vorkämpfer des überparteilichen Nationalgedankens «ine
schwere Enttäuschung, weil sie beweise, daß die NSDAP,
als Partei dem Parlamentarismus einen übermäßigen Tri¬
but bezahlt habe.

Die Köln. Zeitg . schreibt: Die Verhandlungen über die
Heranziehung der Nationalsozialisten , die auf der Seite des
Reichspräsidenten mit allem Ernst und Berftändigungs-
willen geführt worden sind, sind wieder einmal an den
Machtansprüchen, an der Kurzsichtigkeit und Verbohrtheit
Hitlers zerschellt. So besteht wahrhaftig kein Grund , über
dieses Ergebnis zu frohlocken. Man muß im Gegenteil tief
bedauern , daß es nicht gelungen ist, die Millionen opfer¬
willigen und vaterlandsliebenden Menschen, die in der na¬
tionalsozialistischen Bewegung sind, mit der Staatssührung
zu verbinden und für den Staatsgedanken einzusetzen.

Aufruf Hitlers
Köln, 25. Nov. Der „Westdeutsche Beobachter" veröffent¬

licht einen Aufruf Adolf Hitlers , in dem er nach einer länge¬ren Kritik am Kabinett Papen erklärt , man habe ihn nach
Berlin gerufen, um an der Behebung einer Regierungs¬
krise mitzuwirken und habe dabei doch nur das Kabinett
Papen retten und ihm, Hitler, einen zweiten 13. August be¬
reiten wollen. Obwohl der ihm übertragene Auftrag durch
die daran geknüpften „Bedingungen " von vornherein un¬
möglich gemacht worden sei, habe er sich angesichts der Not
des Volks entschlossen, ein Angebot zu machen, das zugleich
für die inneren Absichten aller hätte klärend sein können.
Das Angebot sei abgelehnk worden. Er glaube, daß schondamit der Wille der Ratgeber des Reichspräsidenten erfüllt
scheine. Was er am Abend des Wahltags schon erklärt
habe, wiederhole er hiermit: Dieses System muß in Deutsch¬
land niedergebrochen werden, wenn nicht die deutsche Nation
an ihm zerbricht."

Der Aufruf schließt mit der Erklärung , daß der Kampf
weitergeführtwerde mit der Zuversicht, daß die NSDAP.
Sieger bleibe.

Reue Nachrichten
Ablehnung eines kommissarischen Antrags

Berlin. 25. Nov. Dem Geschäftsordnungsausschußdes
preußischen Lantags lag u. a . ein Schreiben des Reichs-
kommisiars Dr. Bracht vor, in dem um Genehmigung zur
Einleitung und Durchführung eines Dienststrafver¬
fahrens  gegen den Abgeordneten Hausmann (Soz .)
ersucht wurde, der beschuldigt ist, sich in ehrenrühriger Weise

^iber die deutschen Frontsoldaten  geäußert zu
haben. Der Geschäftsordnungsausschuß hat die Behandlung
des Antrags ab gelehnt,  da der Reichskommissar für ein
derartiges Ersuchen nicht,zuständig sei.

Der Fall des Eutiner Bürgermeisters
Eutin , 25. Nov. Wie die Pressestelle der Regierung des

oldenburgischen Landesteils Lübeck mitteilt , hat das Mini¬
sterium in Oldenburg die Beschwerde des Pürgermeisters
Dr . Stosfregen  gegen seine von der Regierung in Eutin
ausgesprochene zwangsweise Beurlaubung als rechtlich und
tatsächlich unbegründet zürückgewiesen.  Das gegen
den Bürgermeister eröffnet« Disziplinarverfahren nimmt
seinen Fortgang.

Die Genfer Besprechungen
Genf. 25. Nov. Reichsminister Frhr. v. Neurath

batte heute vormittag eine Unterredung mit dem englischen
Außenminister Simon  in seiner Eigenschaft als Bericht¬
erstatter für die Danziger Währungssrage,  die
voraussichtlich heute nachmittag vor dem Rat behandelewerden wird.

Was die Abrüstungsfrage  betrifft , so besteht die
Absicht, daß die Hauptvertreter der Großmächte, die sich in
Leg nächsten Tagen in ihre Hauptstädte begeben, Anfang
Dezember nach Genf zurückkehren, um die nichtamtlichen
Besprechungen über die Möglichkeiten einer Fünfer -
konferenz  zur Erörterung der Gleichberechtigungsfrage
fortzusetzen.

Der amerikanische Vertreter für die Abrüstungskonfe¬
renz, Norman Davis,  der am Samstag vorübergehend
nach Paris reist, machte heute vormittag dem deutschen

_Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Außenminister v. Neurath noch einen Besuch, um mit ihm
über die Wiederbeteiligung Deutschlands an der Abrüstungs¬
konferenz zu sprechen. Irgendwelche Veränderungen sind
nicht zu verzeichnen. Neurath reist am Samstag nach
Berlin.  Wann er wieder nach Genf zurückkehren wird,ist unbestimmt.

Man glaubt , daß Herriot und Mac Donald  zu
Besprechungen über Abrüstungsangelegenheiten Mitte näch¬
ster Woche in Genf eintreffen werden.

Englischer Vorschlag in der Danziger Währungsfrage
Genf, 25. Nov. In der Danziger Währungsfrage schlug

der englische Außenminister Simon dem Völkerbundsrat
folgendes Verfahren vor : Ein aus drei Mitgliedern be¬
stehender Ratsausschuß wird bis zur Januartagung über
die allgemeinen Fragen der Angelegenheit Bericht erstatten,
Danzig zieht seinen Antrag auf sofortige Entscheidung des
Völkerbundsrats zurück und die Frage gelangt an das
ordentliche Verfahren vor dem Völkerbundskommissar in
Danzig. Bis zur Entscheidung des Kommissars verzichtet
Polen auf die Durchführung der beabsichtigten Währungs¬
maßnahme (Einführung des polnischen Zloty auf den Dan¬
ziger Eisenbahnen).

Dieser Vorschlag findet die volle Zustimmung Dan¬
zigs,  da er die Schaffung einer vollendeten Tatsache ver¬
hindert . Dagegen steht noch nicht fest, welche Haltung Polen
einnehmen wird . Sollte Polen mit dem Vorschlag nicht ein¬
verstanden sein, so beabsichtigt Simon , den Rat zu ersuchen,
die Rechtslage nochmals durch einen Juristenausschuß prü¬
fen zu lassen und in der morgigen Ratssitzung zu der po¬
litischen  Seite der Angelegenheit Stellung zu nehmen.
Ablehnung einer Jnkerncrlionaüsierung der Han- eksluftfahrk

Paris , 25. Nov. Der Lufttransportausschuß der Inter¬
nationalen Handelskammer hat sich am 23. November mit
den Plänen der Jnternationalisierung der Handelsluftsahrtbeschäftigt. Der Ausschuß ist einstimmig zur Ablehnung der
Pläne auf Jnternationalisierung der Handelsluftfahrt ge¬
kommen. Die Jnternationalisierung der Luftfahrt bildet st-
karmtlich einen Teil des französischenSicherheitsplans.

Württemberg
Stuttgart. 25. November.

Wahlzeik der Orksvorsieher. Im Verwaltungs - und Wirt¬
schaftsausschuß des Landtags stand u. a. ein Antrag der
Bereinigung württ . Ortsvorsteher zur Beratung über die
Zeit politischer Ausnahmezustände die Wahlzeit der Orts¬
vorsteher, deren Amt von jetzt bis 31. Dezember 1934 ab¬
läuft , zu verlängern . Redner der Sozialdemokratie , der
NSDAP und der Kommunisten sprachen sich gegen den
Antrag aus , die übrigen Parteien waren dafür . Es wurde
einstimmig beschlossen, den Antrag der Regierung zur
Kenntnisnahme  zu überweisen.

Keine Aufhebung der Notverordnungen. Auf das Schrei¬
ben des Landtagspräsidenten Mergenthaler,  das auf
Grund eines Mehrheitsbeschlusses des Landtags die Aus¬
hebung der württembergischen Notverordnungen 5—8 for¬
dert , hat Staatspräsident Dr. Bolz  in einem Schreiben
geantwortet , das Staatsministerium würde seiner Pflicht
und seiner Verantwortlichkeit für eine geordnete Staats¬
haushaltsführung entgegenhandeln , wenn es die Notver¬
ordnungen ohne einen gleichwertigen Ersatz zur Aus¬
gleichung des Fehlbetrags im Staatshaushaltsplan 1932
zurücknehmen würde. Die Aufnahme einer Staatsan¬
leihe  zur Deckung des Abmangels im Staatshaushalts¬
plan 1932 könne, abgesehen von den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen auf dem Anleihemarkt, nicht in Frage kommen.

Aus ähnlichen Gründen lehnt das Staatsministerium die
Ermäßigung des Satzes der Bürger st euer (Notverord¬
nung 8) unter 500 v. H. ab. Die Gemeindeaussichtsbehörden
seien übrigens von Anfang an angewiesen worden, bei B e -
freiungsgesuchen  kleiner Landgemeinden mit ge¬
ringen Wohlfahrtslasten in der Beurteilung der Frage , ob
der Haushalt ausgeglichen ist, nicht kleinlich zu verfahren.

Ambildung der württ. Regierung? Die Bundesschrist des
Württ . Bauernbunds , der „Schwäbische Landmann ". schreibt:
Man hört neuerdings oft fragen , ob nicht auch bei uns in
Württemberg neue Gespräche wegen der Umbildung der
augenblicklichen geschäftsführendenRegierung gepflogen wer¬
den. Mag sein, Laß Nationalsozialisten und Zentrum , so wie
in anderen Ländern , z. B. in Preußen und Bayern , auch in
Württemberg derlei Regierungskonferenzen abhalten . Das
gespannte Verhältnis zwischen diesen beiden Parteien Ist ja
in - er ätzten Zeit einem Art Freundschaftsverhältnis ge¬
wichen.

Landeszuschüsse für Alkrvohnungen. Die Abgeordneten
Bock, Scheffold und die übrigen Mitglieder der Zentrums¬
fraktion haben beim Landtag den nachfolgenden Antrag
eingebracht, der morgen im Finanzausschuß zur Beratung
stehen wird. „Der Landtag wolle beschließen, das Staats¬
ministerium zu ersuchen, im Haushaltsplan 1933 minds-
stens zwei Millionen Reichsmark für die Landeskreditanstalt
oorzusehen, um von dieser Summe zur Instandsetzung von
Altwohnungen Zuschüsse von 20 Prozent der Kosten nach
dem Vorgang des Reichs zu gewähren."

Kommunistischer Protestankrag. Die komm. Landtags¬
fraktion hat folgenden Antrag eingebracht: Der Landtag
wolle folgender Entschließung seine Zustimmung geben:
1. Der Landtag protestiert mit Entschiedenheit gegen alle
von der Reichsregierung beabsichtigten konterrevolutionären
Maßnahmen auf Einschränkung und Beseitigung politischer
Rechte der Arbeiterklasse und der gesamten werktätigen
Volksmassen. 2. Der Landtag ersucht das Staatsmini¬
sterium, der Vertretung des Landes Württemberg im
Reichsrat Anweisung zu geben, diesen Protest mit allem
Nachdruck im Reichsrat zu vertreten und im gegebenen
Fall gegen diese Entrechtungsmaßnahmen zu stimmen.

Die Wohlfahrkserwerbslosen Ende Oktober 1932. Die
Zahl der von den Fürsorgeverbänden laufend in offener
Fürsorge unterstützten und von den Arbeitsämtern an¬
erkannten Wohlsahrtserwerbslosen betrug Ende Oktober
1932 in Württemberg 29 519 oder 11,4 auf 1000 Einwohner.
Auf Stuttgart entfielen davon 11014 oder 30,3 auf 1000
Einwohner . Gegenüber Ende September 1932 ist die Zahl
der Wohlsahrtserwerbslosen in ganz Württemberg um 2441
gleich 9 Prozent und in Stuttgart um 726 gleich 7,1 Pro¬
zent gestiegen.

Gemeinderakssihungwird abgesagt. Zur gestrigen Ge¬
meinderatssitzung, auf deren Tagesordnung u. a. die Be¬
ratung eines Dringlichkeitsantrags der Wohlfahrtsbeschäf¬
tigten stand, erschienen lange vor Beginn der Sitzung meh¬rere hundert Arbeitslose im Rathaus und drängten sich auf
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der Tribüne und im Gang vor dem Sitzungssaal , so daß
die Stadträte kaum durchkommen konnten. Oberbürger¬
meister Dr. Lautenschlager,  der die Räumung des
Rathauses durch die Polizei vermeiden wollte, rief vor Be¬
ginn der Sitzung den Aeltestenausschußzusammen, der dann
gegen die Stimme des komm, Vertreters beschloß, daß die
Sitzung aufgehoben werden soll. Erst nach längerer Zeit
zogen sich die Demonstranten unter Protestrufen aus dem
Rathaus zurück.

Zuschuszerhöhung für Altwohnungen. Die Handwerks¬
kammer Stuttgart als Vorort des Württ . Handwerkskam¬
mertags hat bei der württ . Regierung den Antrag gestellt,
bei der Reichsregierung für eine Erhöhung des
Reichszuschusses  für Instandsetzung usw. von Alt¬
wohnungen  von 50 auf 200 Mill . Mk, zu wirken, da
die bisher bewilligten Mittel bei dem hohen Verfall der Alt¬
wohnungen sich als ganz unzureichend erwiesen haben. Zu¬
gleich wird eine schärfere Bekämpfung der Schwarz¬
arbeit  bei diesen Jnstandsetzungsarbeiten gefordert.

Todesfall. In Berlin starb unerwartet infolge eines
Schlaganfalls im Alter von 47 Jahren der Vorstand und
erste Schriftführer des Vereins der Württemberger in Ber¬
lin, Otto Krem  er , der seit dem Jahr 1906 dem Verein
angehört hatte. Otto Kremer , aus Schramberg gebürtig, war
erst bei der W.M .F . und später in der Filmindustrie inleitender Stellung tätig.

Zeitungsverbot. Das Innenministerium hat die Zei¬
tung „Der Arbeitslose" wegen Beschimpfung und böswil¬liger Verächtlichmachung einer Behörde bis 15. Januar
1933 einschließlich verboten.

Bestätigtes Zeitungsverbot. Der 5, Strafsenat des Reichs¬
gerichts hat die Beschwerde gegen das Verbot der „Süd¬
deutschen Arbeiterzeitung " als unbegründet verworfen.

Nach Leipzig überführt. Am Donnerstag wurde der
Führer der württembergischen kommunistischenParteiorga¬
nisation, der verhaftete Reichstagsabgeordnete Albert Buch¬
mann  nach Leipzig überführt . Der Prozeß soll am 1. De¬zember beginnen.

kein Darlehen für die Seidenbanzenkrale. Der Finanz¬
ausschuß des Landtags hat eine Eingabe der Seidenbau-
zentrale Sindelfingen um Gewährung eines zinslosen Staats¬
darlehens abgelehnt, da das Unternehmen voraussichtlich
unrentabel sei.

Alm. 25. Nov. Zwölf Personen gefährdet.  Am
7. Oktober wurde auf der nicht geschlossenen Bahnüberfüh¬
rung unweit der früheren Haltestelle Reutti bei Neu-Ulm
von dem nach Kempten fahrenden Personenzug der Wohn¬
wagen des Händlers Remmeter aus Jchenhausen, in dem
neun Kinder und eine Frau saßen, sowie das Pferd des
Handelsmanns Georg Kreiser aus Dillingen, dessen Wohn¬
wagen dem ersteren folgte, erfaßt und umgeworfen, wobei
zum Glück nur Sachschaden entstand und Personen zum
Teil nur leicht verletzt wurden . Ein Pferd mußte notge¬
schlachtet werden. Unter der Anklage der fahrlässigen Trans¬
portgefährdung und fahrlässigen Körperverletzung stand der
54 I . a., bisher unbeschuldete Bahnwärter , Kriegsinvalide
Matth . Ley von Schwaighofen, vor dem Gericht in Mem¬
mingen. Zur Entschuldigung der Fahrlässigkeit brachte der
Angeklagte vor , daß er am fraglichen Tag freiwillig mit¬
geholfen habe, das Bahnwärterhaus zu verputzen! Er habe
bei den Maurerarbeiten das Signal , das die Abfahrt des
Zugs von Neu-Ulm ankündigte, nicht gehört. Das Gericht
verurteilte den Bahnwärter zu 1 Monat Gefängnis mit
Bewährungsfrist . Eine Disziplinarbestrafung ist nicht erfolgt.

Versammlung der Eisernen Front von
Kommunisten gesprengt.  Wie die „Donauwacht"
berichtet, hatten sich zu einer Versammlung der Wohlfahrts¬
erwerbslosen der Eisernen Front , in der zu der Verweige¬
rung der Pflichtarbeit Stellung genommen werden sollte,
eine große Anzahl Kommunisten eingefunden. Die Redner
der Eisernen Front wurden durch Zwischenrufe oftmals
unterbrochen. Als die Aussprache erfolgen sollte, gab der
Vorsitzende bekannt, daß sich an dieser nur Mitglieder der
der Eisernen Front angeschlossenen Organisationen beteiligen
dürfen, worauf die Kommunisten stürmischen Einspruch er¬
hoben, so daß die Weiterführung der Versammlung un¬
möglich wurde.

Neu-Alm, 25. Nov. Sieben Brandstiftungen
e i n g e st a n d e n. Den Bemühungen der Neu-Ulmer Gen¬
darmerie ist es gelungen, den Brandstifter vieler in letzter
Zeit aus bayrischem und württembergischem Gebiet entstan¬
dener Brände festzustellen. Es handelt sich uw den ehe¬
maligen Kanzleigehilsen beim Amtsgericht Neu-Ulm, den
43 I . a. Hans Steinmayer,  der sieben Brände ein¬
gestanden hat. Vier der Brände entfallen auf das Oberamt
Laupheim, einer fand in Jedelhausen , einer in Finningen
und der letzte in Schwaighofen statt.

Drberach, 25. Nov, Schwer verunglückt.  Ein !
Langholzkraftwagen, der beim Einmünden vom Kapellen- !
platz in die Schulstraße offenbar die Kurve nicht vorsichtig
genug befahren hatte, kam mit einem der herausragenden
Stämme zu nahe an die Wagnersche Hausfront . Ein dort
stehender etwa 12jähriger Knabe wurde von einem der
Holzstämme am Kopf getroffen. Die starken Blutungen
ließen auf eine schwere innere Verletzung schließen. Der
Junge liegt in bedenklichemZustand im Krankenhaus.

Ravensburg, 25. Nov. Verhaftete Falschmün¬
zer.  Wegen der Herstellung bzw. Verbreitung falscher
Münzen sind vier Personen festgenommen worden . Der
in der Stauferstraße wohnende Arbeiter Wolf, seine Frau s
und sein Sohn , wurden sofort verhaftet . Ein Mithelfer
namens Rieger, der flüchtig ging, konnte in Stuttgart ver¬
haftet werden. Die Falschmünzer stellten eine Gipsform
her, in der sie falsche Fünfmarkstücke gossen. Gegen 20 sol¬
cher falscher Taler sollen hergestellt worden sein.

Deuchelried OA. Wangen, 25. Nov. Pferde vom
Starkstrom getötet.  Als das Holzfuhrwerk des Land¬
wirts Konrad Zeh in Watt vom Wald heimkehrte, traten
beide Pferde auf eine vorn Sturm losgerissene Starkstrom¬
leitung und wurden sofort getötet. Der die Pferde lenkende
Fuhrknecht wurde von dem starken Strom auch noch er¬
griffen, trug aber keine Beschädigungen davon. Dem Be¬
sitzer entsteht großer Schaden, was um so bedauerlicher ist,da er vor nicht langer Zeit von einem Brandsall heimgesucht
wurde.

Friedrichshofen, 25. Nov. 1933 keine Arktis¬
fahrt mit „Graf Zeppeli  n". In einem großen Teil
der Presse erschienen letzter Tage Meldungen über eine
Arktisfahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin " im Sommer
1933. Dr. Eckener erklärte gestern dazu, daß eine Arktis-
fahrt im Jahr 1933 nicht in Frage käme.
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Dom Bodensee, 25. Nov.  Gangfischfang . In die¬
sen Tagen hat im Untersee der Gangfifchfang begonnen,
der im Bodensee einzig im Untersee sein Privilegium be¬
sitzt. Der Gangfisch ähnelt stark dem Felchen, wird aber
in der Regel anders bereitet. Zur Zeit kommen die Fische
der Laichzeit wegen in die Höhe — sie sind sonst Tiefsee¬
fische— und könne nur mit Netzen gefangen werden. Bei
i>er Gangfischerei handelt es sich um einen Staatsvertrag,
der in seiner Entstehung in frühere Jahre zurückreicht.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 26. November 1932.

Wer sich an andere hält , dem wankt die Welt, wer
auf sich selber ruht , steht gut Paul Heyse.

Ernannt : Obersekrstär mit der Amtsbezeichnung Rechnungsrat
Psizen maier  beim Amtsgericht Calw zum Rechnungsrat der
Er . 7b bei diesem Gericht; die Notariat - Praktikanten Schlüter
tn Stuttgart zum Obersekrctür beim Amtsgericht Göppingen,
Roller  in Heilbronn zum Obersekretär beim Amtsgericht Heil¬
bronn , Rall  in Balingen zum Obersekretär beim Amtsgericht
Balingen und Brand  m Kirchheim zum Obersekretär beim
Amtsgericht Brackenheim: Hauswart Ko pp beim Amtsgericht
Stuttgart 1 zum Hausverwalter beim Amtsgericht Stuttgart 1
und die Hilfshausverwalter Leib old  beim Amtsgericht Stutt¬
gart 1 und Straub  beim Amtsgericht Gmünd zu Hauswarten
bei ibren bisherigen Behörden ; Strafanstaltswachtmeisterin Hey
beim 'Gerichtsgefängnis 1 zur Strafanstaltsoberwachtmeistsrin bei
diesem Gefängnis ; Verwaltungspraktikant Gg. Häuhler  bei der
Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg zum Obersekre¬
tär daselbst: Verwaltungsinspektor Richard Ron Niger  vom
Versorgungsamt Rottweil zum Verwaltungsoberinspsktor.

Aeberlragen : Eine Studienratstelle der Bes.-Gr . 4 a dem Stu¬
dienrat Esing er  am Realgymnasium und der Oberrealschule
in Göppingen ; je eine Lehrstelle an der Mittelschule Heilbronn
dem Oberlehrer Brey meyer  in Herrenalb OA. Neuenbürg
und der Hauptlehrerin Wagner  an der Volksschule in Hsilbronn.

Verseht: Hausverwalter Günther  beim Amtsgericht Tübin¬
gen seinem Ansuchen gemäß an das Landgericht Tübingen.

In den Ruhestand verseht: Oberpostmeister Feldmaier  in
Stuttgart -Degerloch mit Ablauf des Monats Februar 1933 kraft
Gesetzes.

Dom Rathaus
Dem gestrigen Sitzungsbericht ist nachzutragen , daß beim

männlichen Freiw.  Ä r b e i t s d i e n st für hiesige junge Leute
unter 25 Jahren noch einige Plätze offen sind und das Arbeits¬
amt Nagold Meldungen entgegenimmt.

Silberne Hochzeit
Das Fest der silbernen Hochzeit  können begehen

Ir . Braun,  Fuhrgeschäft hier , und seine Ehefrau Marie geb.
Walz. (Wir gratulieren ) .

Richard Wagner -Feier
Auf das große Festkonzert am Samstag , den 3. Dezember,

sei nochmals hingewiesen . Ein großes Ensemble auserlese¬
ner Wagnersänger  ist aufgeboten . Man wird die „Erals-
erzählung ", die „Ansprache des Hans Sachs ", das „Preislied ",
Sen „Abendstern ", die Bitterolfarie " , die „Landgrafen und Kö¬
nig Heinrich Ansprachen", den „Holländer Monolog ", Duette aus
„„Tristan und Isolde ", „Lohengrin ", „Das Gebet aus Rienzi " u.
die berühmten Wagnerschen Wesendonklieder hören . Ein großes
Festprogramm,  welches Jedermann hören muß. Vorverkauf
ab Mittwoch , den 30. November in der Buchhandlung Zaiser,
Nagold.

Eine „Reingeschmeckte"
Gestern Morgen konnte man an der Nagold nahe der Stadt-

ipflege eine in unserer Gegend selten geschaute Seemöve beobach¬
ten . In elegantem Gleitflug ging der weiße Vogel auf die
Schwimmbahn nieder und war bald im Mittelpunkt des In¬
teresses neugieriger Enten , wobei die weiblichen Tiere in vorder¬
ster Front waren , während die „Männlichen " sichtlich den ge¬
messenen Abstand hielten.

„Urahne , Großmutter » Mutter und Kind"
Die hauswirtschaftliche Ausstellung „Urahne , Großmutter,

Mutter und Kind " mußte zeitlich verlegt werden , der Termin
wird noch bekannt gegeben.

Unterjettingen , 24. Nov. Nachruf.  Am Abend des Toten¬
sonntag war 's , als Heinrich Schäfer,  Schlossermeister sich an¬
schickte, die irdische Heimat mit einer besseren zu vertauschen.
Wohl mag es ein heißer Kampf und ein bitterschwerer Abschied
gewesen sein. Ist es doch unendlich schwer und traurig , wenn ein
Familienvater , der über 27 Jahre in Freud und Schmerz treu
zu seiner Familie steht, herausgerissen wird und eine Frau mit
8 Kindern zurückläßt. Doch ein Trost ist, daß, wenn er dort
schauen darf , was er hier geglaubt und wonach er handelte , er
das beste Teil erwählt hat und auch die verwaiste Familie nicht
führerlos zurückblieb. Bis er sich vor einer Reihe von Jah¬
ren mit treuer Hingabe der Süddeutschen Vereini¬
gung und dem Jugendbund  für E . C. anschloß, so hat er
vordem seine ganze Persönlichkeit daran gegeben, den Posten,
den er gerade innehatte , voll und ganz auszufüllen . Vom Jahre
1919—1928 war er Mitglied des Gemeinderats,  vorher
langjähriger Vorstand des Radfahrer - Vereins.  Seit
der Gründung einer hies. Agentur der E . K. H. Herrenberg war er
deren Agent und hat stets zu vollster Zufriedenheit gearbeitet.
Von seiner großen Geschicklichkeit und Begabung zeugen seine
patentamtlich geschützten Mostereien und Hopfendarren , welche
bis hinauf zum Vodensee Ansehen und Ruf genießen . Von nah
und fern und aus den verschiedensten Kreisen nimmt man herz¬
lich Anteil an dem tiefen Leid, das die Familie betroffen hat.
Dies bewies auch die zahlreiche Beteiligung an oer Beerdigung.
Der Ortsgeistliche fand Worte des Trostes über Psalm 145,
18 u . 19. Der Chor „Selig sind die Toten " bildete einen würdi¬
gen Abschluß der tiefergreifenden Trauerfeier.

Horb, 25. Nov . Verlegung des Hauptzollamtes,
Einwohnerzählung.  Das Landesfinanzamt plant , an¬
geblich aus Ersparnisgründen , die Verlegung des Hauptzoll¬
amts Horb nach Rottweil . Um jedoch den Brauereien und Bren¬
nereien des Bezirks auch künftig die Möglichkeit einer glatten
Geschäftsabwicklung zu geben, soll das Zollamt und Bezirkszoll¬
kommissariat auch weiterhin in Horb verbleiben . — Die im Ok¬
tober dieses Jahres durchgeführte Personenstandsaufnahme ergab
als ortsanwesende Bevölkerung die Zahl von 2 765 Einwohner.
Vorübergehend anwesend , also nicht zur ständigen Einwohner¬
schaft zählend , waren am Stichtage 60 Personen . Die Zahl der
Haushaltungen beträgt 732. Seit der letzten Personenstandsauf¬
nahme , die im Jahre 1925 durchgeführt wurde , hat die Einwoh¬
nerzahl um 110 zugenommen.

Vom Kniebis, 25. Nov. Großzügige Weginstand-
fetzung im württembergischen Hochschwarz-
rvald.  Während der letzten Monate wurden durch Grup¬
pen -des Freiwilligen Arbeitsdienstes auf verschiedenenwärt-
tembergischen Schwarzwaldgemeinden umfangreiche Weg-
mstandfetzungen auf dem hohen Schwarzwald durchgesührt.
Nun wird das Arbeitslager auf dem Kniebis aufgehoben.
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Aus aller Welt
keine 585 Reichskagsabgeordneke. Die Meldung, daß die

Kommunisten im Wahlkreis Düsseldorf-West ein weiteres,
Das 101., Reichstagsmandat erhalten hätten, ist nach VdZ.
unzutreffend. Es bleibt also bei den 584 Reichsboten.

Sklarz verhaftet . Nach monatelangem Fahnden ist es
der Kriminalpolizei gelungen, den Berliner Erzbetrüger
Sklarz  oder Sklarez , der schon Ende 1918 sein Unwesen
trieb und damals auch politisch hervorgetreten ist zu ver¬
haften.

Neue Anruhen in Breslau. Als der jüdische Professor
Co h n an der Breslauer Universität am Freilag seine Vor¬
lesungen wieder aufnahm , kam es zu neuen Unruhen der
Studenten , so daß die Polizei einschreiten mußte.

Der Oberschmuggler Szymanski, der mit einer ganzen
Bande schon lange Zeit einen großartigen Schmuggel von
Lebensmitteln , Kaffee, Tee, Tabak und namentlich auch
Waffen und Munition aus Holland und Belgien betrieb
und nach lAnger steckbrieflicher Verfolgung vor kurzer Zeit
endlich erwischt werden konnte, ist vom Sondergericht in
Düsseldorf zu 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus verurteilt wor¬
den. Drei seiner Kumpane erhielten je 9 Monate Ge¬
fängnis.

Verhaftung . Im Zusammenhang mit den Bomben¬
anschlägen in Königsberg am 1. August wurde von der
Kriminalpolizei das Auto des nationalsozialistischen Gau¬
leiters Koch beschlagnahmt und der Wagenführer Philipp
verhaftet . .

Ein Amokläufer ersticht sechs Personen . In Seattle
(Staat Washington) lief ein Philippino in den Straßen
Amok und stach eine große Anzahl von Passanten nieder.
Insgesamt wurden sechs Personen getötet und mehr als
zwölf verwundet , bevor der Rasende ergriffen und kampf¬
unfähig gemacht werden konnle-

Ehrung Gronaus . Die Gemeinde List auf Sylt , von der die
Flüa ; Wolfgang von Gronaus ihren Ausgang genommen haben,
Hal den Weltflieger zu ihrem Ehrenbürger ernannt.

VürllemberMe Landeskhealer
Großes Haus. 27. Nov. Hauptmiete 6 10: Die Feen (7 bis

n. 10>. — 29. L 9: Der Rosenkavalier (7.30—11). — 30. StVB.
12: Die Boheme (8—10.15). — 1. Dez. 1. Jtal . Opern-Gastspiel
lmit Mitgliedern der Mailänder Scala ): Der Barbier von Sevilla
(8—10.30). — 2. 2. Jtal . Opern-Gastspiel: Madame Butterfly (8
bis 10.30). — 3. 3. (letztes) Jtal . Opern-Gastspiel: Rigoletto (8
bis 10.15). — 4. Das Lied der Liebe (7.30—10.15). —' 6. O 10:
Die Feen (7.30—10.30). — 7. StVB . 14: Rienzi (7.30—11).

kleines Haus : 27. Nov. StVB . 2. Jugendvorslellg.: Sturm im
Wasserglas (4—6). — 27. Die Nacht des 17. April (8 bis n. 10.15).
— 28. Hauptmiete K 9: Mensch, aus Erde gemacht (8—10). —
Karl IX. von Frankreich (8—10.30). — 30. kl' 9- Die Metzelsuppe
(8 bis gegen 10). — 1. Dez. StVB . 13: Vor Sonnenuntergang
(8—10.30). — 2. O 9: Die Nacht des 17. April (8 bis n. 10.15).
— 3. Auswärtigen -Miete 2. Abt. 5. Vorst.: Wilhelm Teil (8 bis
10.15). — 4. Neu einstudiert: Dornröschen (4—6.15). — 4. Die
endlose Straße (8—10.15). — 5. K 10: Die Nacht des 17. April
(8 bis n. 10.15). — 6. C 10: Mensch, aus Erde gemacht (8—10).

Liederhalle: 27. Nov. 5. Symphoniekonzert (Oeffentl. Haupt¬
probe) 11 bis nach 12.30 Uhr. — 28. Nov. 5. Symphoniekonzcrt
(8 bis nach 9.30).

In Baden-Baden : 1. Dez. Die Hochzeit des Figaro (8—ll .lvj.

Lenöesslge der ßkukkMrker Rundfunk M.
Sonntag , 27. Noncmbcr:

6.38: Bremer Hafenkonzert . 8.1S: Wetterbericht , Nachrichten, Gymnastik.
8.48—9.15: Lhorgesang . 18.08: Beethoven -Schumann -Stunds . 18.48: Evang.
Morgenfeier . 11.38: Bach-Kantate . 12.18: Konzert . 13.88: Kleines Kapitel
der Zeit . 13.15: Sckallplattcn . 14.28: Musik mit Harfe . 15.88: Kinder.
stunde . 18.88: Kundgebung : „Deutsches Grenzvolk in Not ". 17.38: Blas-
musik aus London . 18.88: Konzert . 19.88: Sportbericht . 19.38: Klavier.
Musik. 28.88: Volkskonzert . 22.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten,
Sportbericht . 22.45—24.86: Nachtkonzert.

Montag , 28. November:
kl.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Wetterbericht , Nach¬

richten . 7.28—8.88: Schallplatten . 18.88: Liederstunde . 18.28: Sonaten für
Violine und Klavier . 11.88: Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht . 11.55:
Wetterbericht . 12.88: Konzert . 13.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten.
13.38: Konzert . 14.36: Spanischer Sprachunterricht . 15.88—15.38: Englischer
Sprachunterricht für Anfänger . 17.88: Konzert . 18.15: Wetterbericht , Land-
rnrtschastsnachrichten . 18.25: Vortrag : Ursachen und Ziele der schwäbischen
Auswanderung I . 18.58: Englischer Sprachunterricht . 19.15: Zeitangabe.
19.38: Deutsche Studentcnlieder . 28.88: Konzert . 21.80: ..Der Sötzenhof"
(Hlirspiel ). 22.28: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 22.40: Schachfunk.
23.85—24.88: Unterhaltungsmusik.

Letzte Nachrichten
Besserstellung der Arbeitslosenin den Lohnklasten7 bis

Berlin , 25. Nov. Reichsarbeitsminister Schaffer hat an
die Reichscmstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung einen Erlaß gerichtet, durch den sichergestellt
wird , daß mit Wirkung vom 28. November ab Arbeitslose
der Lohnklassen 7—11 in allen Fällen mindestens die Unter¬
stützung erhalten, die ihnen zustande, wenn sie in der Lohn¬
klasse6 wären und danach Anspruch auf die Winter¬
zulage  hätten.

Einer der eingeschlosfenen Bergleute freigelegt.
Hindenburg , 27. Nov . Bei den Rettungsarbeiten aus den

Delbriickschächten wurde gegen 20 Uhr der Füller Woithowski
sreigelegt , jedoch ist sein Fuß unter einer mächtigen Steinplatte
eingeklemmt . Die Steinplatte wird jetzt zermeitzelt Woithowski
ließ sich sofort nach seiner Freilegung eine Pfeife Tabak geben.
In seiner Nähe liegt der Häuer Wieduck, von dem von Zeit zu Zeit
Lebenszeichen zu vernehmen sind. Zwischen beiden liegt der Fül¬
ler Kubitzka, der aber offenbar tot ist.

Schüsse auf einen FD .-Zug.
Duisburg , 26. Nov. Der FD .-Zug 25, der aus der Strecke

Paris Aachen—Berlin verkehrt , wurde gestern abend beschos¬
sen. Der Zug hatte gerade den Hochselder Bahnhof passiert und
sollte in wenigen Minuten in den hiesigen Hauptbahnhof ein¬
lausen , als auf ihn einige Schüsse abgegeben wurden . Ein Ge¬
schoß durchschlug ein Abteilsenster ; glücklicherweise wurde jedoch
niemand verletzt. Die sofort eingeleiteten Ermittlungen der
Bahnschutz- und Kriminalpolizei verliefen bisher erfolglos.

Ist—12 Personen in einem Strohschoberverbrannt.
Prag , 25. Nov . An der Grenze Groß -Prags brannte ein

riesiger Strohschober nieder . Bei den Ausräumungsarbeiten wur¬
den in der Asche verschiedene menschliche Knochen gesunden . Per¬
sonen aus der Umgebung sagen aus , daß am Tage der Kata¬
strophe 10—12 Personen in dem Schober geschlafen haben sollen.
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Schwarzbrennerei aufgedeckt.
Düsseldorf, 25. Nov. Die Zollsahndungsstelle hat festgestellt,

daß in einer von dem Brenncreipächter St . aus Köln in Hilden
betriebenen Brennerei seit K Jahren in großem Umfange schwarz
gebrannt worden ist. Es wurde stets doppelt und dreimal so viel
Getreide eingemaischt als angemeldet worden war . Der mehr
erzielte Branntwein wurde aus raffinierte Weise heimlich abge¬
leitet . Die Menge des verschobenen Alkohols wird auf etwa
200 000 Liter veranschlagt . Die Brennerei wurde geschlossen, die
Einrichtung und die Spritvorräte wurden beschlagnahmt.

Handel und Verkehr
Relchsbankausweis vom 23 . November

Weitere befriedigende Entlastung

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. November 1932
hat sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapitalanlage
der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um
131,2 Mill . auf 3016,7 Will . RM . verringert . Der Umlauf  an
R e i chs b a n kn o t e n hat sich um 107,3 auf 3306,3 Mill . RM .,
derjenige an R e n t e n b a n ks che i n e n um 8,7 auf 389,2 Mill.
Reichsmark verringert . Die fremden Gelder  zeigen mit 429,1
Mill . RM . eine Zunahme um 71,4 Mill . RM . Dis Gold-
bestände  haben um 6,5 auf 818,6 Mill . RM . abgenommen,
die Bestände an deckungsfähigen Devisen  um 10,3 auf
14,9 Mill . RM . zugenommen. Die Deckung der Noten  durch
Gold und deckungsfähige Devisen betrug am 23. November 28,2
Prozent gegen 2H2 Prozent am Ende der Vorwoche.

2006 BVG .-Klagen beim Arbeitsgericht
Das Arbeitsgericht Berlin  hat sich auf mehrere Wochen mit

dem Streik der Betriebsangestellten der BVG . (Berliner Verkehrs-
Gesellschaft) zu beschäftigen. Wie bekannt, hat die BVG . nach Be¬
endigung des Streiks 2500 Arbeiter nicht wieder eingestellt. Da
die von der Entlassung Betroffenen erklärt hatten, daß sie das
Arbeitsgericht anrufen würden, hat das Arbeitsgericht auch am
Totensonntag seine Rechtsantragsstelle zur Aufnahme von Klagen
der entlassenen BVG .-Angestellten offengehalten. Es sind am
Sonntao nicht weniger als 1750 Klagen gegen die BVG . eingereicht
worden ; mehrere Hundert Klagen konnten nicht mehr angenommen
werden. Sie wurden am Montag ausgenommen, so daß die Ge¬
samtzahl der Klagen bis jetzt schon 2080 betragen dürfte. Die
Kläger werden nach den Betriebsbahnhöfen zusammengefaßt. Die
ersten Sühnetermine wurden Ende dieser Woche abgehalten. Sie
werden allein mehrere Wochen in Anspruch nehmen.

Berliner pfundkurs , 25. Nov. 13,56 G., 13.60 B.
Berliner Dollarkurs , 25. Nov. 4,209 G„ 4,217 B.
100 frauz . Franken 16,465 G„ 16,505 B.
100 Schweiz. Frauken 80,92 G-, 81,03 B.
100 österr. Schilling 51,95 G-, 52 05 B.
Dt. Abl.-Anl. 56,30, ohne Ausl . 6,40.
Privatdiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 25. Nov. Grundpreis 40,20 RM d. Kg.
Bausparkassen- Liquidierung. Durch Erlaß des Reichswirt»

schaftsministers vom 22. November 1932 sind die Deutschs Bau-
und Bodenbank AG., Berlin , und die Schwäbische Treu¬
hand  AG ., Stuttgart , als geeignet erklärt, das Amt eines Li¬
quidators bei der Liquidation von Bausparkassen auszuüben.

Verbotswidriger Tabakanbau . Behördliche Beschlag¬
nahme.  Nach einer neuen Verfügung des Hauptzollamts Lud¬
wigshafen a. Rh. ist nach dem Ergebnis der amtlichen Prüfung
der im Jahr 1932 mit Tabak bepflanzten Grundstücke in den mei¬
sten Gemeinden die zulässige Tabakanbaufläche wiederum und in
noch höherem Maß als im Jahr 1931 überschritten worden. Die
Präsidenten der Landesfinanzämter Darmstadt, Karlsruhe und
Würzburg sind daher zu der übereinstimmenden Auffassung ge¬
kommen, daß in diesem Jahr gegen Pflanzer , die Tabak für ge¬
werbliche Zwecke über die ihnen zugeteilten, zulässigen Anbau¬
flächen hinaus , also verbotswidrig angebaut haben, eingeschritten
werden müsse, und daß die im Vorjahr erfolgte mildere Beurtei¬
lung des Ueberanbaues nicht mehr vertretbar erscheine, wenn nicht
der Zweck der Kontingentierung hinfällig werden und die Staats¬
autorität leiden solle. Die Behörden trafen daher Maßnahmen
zur Beschagnahme des mehr angebauten Tabaks
zugunsten des Reichs.

Von der Zuckerrübenernle. Nach Mitteilung der amtlichen
Waagestelle beträgt die bei der Sammelstelle Kornwestheim
abgelieserte Zuckerrübenmenge 90 000 Zentner . Die Ernte , die
von Mitte Oktober bis Mitte November in die Sammelstelle ge¬
liefert wurde, setzt sich zusammen aus den Markungen Kornwest¬
heim, Stammheim , Zuffenhausen, Zazenhausen, Mühlhausen, Al¬
dingen und dem Viesenhäuser Hof. Im Vorjahr betrug die An¬
lieferung 71 500 Ztr ., im Jahr 1930 150 000 Ztr . Diese Diffe¬
renzen stehen u. a. im Zusammenhang mit dem zwischen den
Landwirten und der Südd . Zucker AG. abgeschlossenen Vertrag,
nach dem nur eine bestimmte Menge vom Hektar abgenommen
wurde zu einem Breis von 1,15 RM . Was mehr geerntet und
zum Verkauf angeboton war , wurde zu 30 Pfg . für den Zentner
abgenommen. Die Rübenbauern des Ablieferungsbezirks oürften
c:ne Gesamteinnahme von etwa 100 000 RM . erzielt haben.

Märkte
Viehpreise. Marbach: Farren 150, Ochsen und Stiere 150—249,

Kühe 140—320, Rinder und Kalbinnen 200—340, Kälber 75 bis
160. — Munderkingen: Farren 185—400, Ochsen 240—450, Kühe
120—500, Kalbeln 200—400, Rinder 70—200

Schweinepreise. Aulendors: Ferkel 12.50—14.50. — Bönnlg-
heim: Milchschweine10—15, Läufer 20—40. — Gaildorf : Milch¬
schweine 10—15. — Großbottwar : Milchschweine11—14. — Mun¬
derkingen: Mutterschweine 110, Milchschweine 14—15. — Nür¬
tingen: Läufer 20, Milchschweine 10—17. — Rosenfeld: Milch¬
schweine 12—13.50. — Schömberg: Milchschweine11—14. — Spai-
chingen: Milchschweine 7—13. — Sielmingen a. d. F .: Läufer
37, Milchfchweine 10.50—15. — Winnenden: Milchschweine12 bi»
18 Mark.

Fruchtpreise. Antendorf: Gerste 8.50—8.70. — Winnenden:
Weizen 10.30—10.80, Haber 6.10—6.50, Dinkel 5.50, Roggen 9.50,
Gerste 7.50- 8.60. — wurzach : Haber 12.40—12.60, Dinkel 15.40
Mark der Doppelzentner.

Obskpreise. Winnenden: Tafelobst 10—19, Quitten 6—10
der Zentner.

Das Wetter
Die nordische Dep^ sicm beeinflußt noch die Wetterlage . Für

Sonntag und Montag ist unbeständiges und zu weiteren Niedek-
schlügen geneigtes Wetter zu erwarten.

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und

werden mit 6V Pfennig die Zeile berechnet. —
Elektrisches Nähen.

Eine kürzliche Rundfrage in der „Neuen Hauswirtschaft"
über elektrisches Nähen brachte dem Verlag unzählige Zuschrif¬
ten von Hausfrauen , Frauenverbänden und Lehrerinnen , die
sich alle lobend darüber aussprechen. Keine Dame möchte mehr
ihre elektrische „Singer " missen, denn nur mit ihr ist das Nähen
und Stopfen keine unangenehme Arbeit mechr, sondern eine
Freude geworden . Der Motor arbeitet lautlos und das Näh¬
licht gestattet die Benützung der Maschine an jedem Ort . Jeder
Singer -Laden gibt gerne über die Neuerungen der modernen
Nähmaschinen , insbesondere auch über die neue Singer „88"
mit dem unvergleichlich schönen Rückwärtsstich Auskunft.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Jselshausen gelegenen, im Grundbuch
von Jselshausen , Heft 232a Abteilung I Nr . 2 und
3 zur Zeit der Eintragung des Zwangsversteige¬
rungsvermerks aus den Namen der
Eutekunst , Lina geb. Renz, Ehefrau des Johann
Georg Eutekunst , Küblermeisters in Jselshausen,
eingetragenen Grundstücke:
Eeb .-Nr . 79, Wohnhaus , Scheuer und

Hosraum auf der Tuchbleiche, 96 qm.,
P .-Nr . 407/4, Gemüsegarten im Brühl 1 Ar 08 qm.,
gemeinderätlich geschätzt am 12. November 1932
zusammen zu 3000 RMk .,
am Dienstag , den 10. Januar 1933 vorm. 9ki Uhr,
auf dem Rathaus in Jselshausen versteigert wer¬
den.

Der Versteigerungsvermerk ist am 11. Oktober
1932 bei Eeb.-Nr . 79 und bei P .-Nr . 407/4 am
25. Oktober 1932 im Grundbuch eingetragen worden.

Ls ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Versteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der das Verfahren betreibende Gläu¬
biger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubi¬
gers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung enr-
zegenstehendes Recht haben , werden aufgefordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen , widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Nagold , den 19. November 1932. 1443
Zwangsversteigerungskommissär:

Bezirksnotar: (gez.) Harsch.
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Der Anstaltsleiter
Postscheckkonto:

Krüppelaunolten „Bethesda"
Angerbarg Ostpr.

Königsberg Pr , Nr . 2423

Ille . Erich Braun
Pfarrer.
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Danksagung
Für die uns in so reichem Maße er¬

wiesene herzliche Teilnabme beim Hin¬
scheiden unseres lieben unoergeßl . Vaters

Friedrich Kugel
Schreinermeister

für die vielen Kranzspenden , sowie für
den erbebenden Gesang des Liederkranzes
und für die zahlreiche Leichenbegleitung
von nah und fern sogen innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

„Volkswohl"-
KrankenunterstützungskaffeB . a. G.

älteste und größte deulfche Kasse der Volksheil¬
bewegung mit freier Wahl zwischen Aerzten und
Heilkundigen sucht für dortiges Oberamt einen

rührigen Autzenbeamten
evtl . mit Inkasso , Führerschein erwünscht , nicht
Bedingung . Es werden Höchstprovisionen und Zu¬
schüsse geboten . Leichles Arbeiten durch neuzeit¬
liche Tarife . Offerten . Volkswohl " Bez .- Direktion
Stuttgart -N ., Seidenstraße3. 1446
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in großer Auswahl
von 30 Pfennig an

empfiehlt

G. W. Zaiser
E
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Nagold

Sonntag , 27. November.
lAdventsfest ) .

Vorm . 9.30 Uhr Pre¬
digt (Otto ) , im Anschluß
hl . Abendmahl . Abends 5
Uhr Predigt (Brecht ) .
Das Opfer  ist für den
Gustav Adolf -Verein be¬
stimmt.
Dienstag , 2g . November.

In der Kirche Vorfüh¬
rung eines Films von der
Inneren Mission (Schwe¬
stern - und Vlindenfilm ) ,
abends 5.30 Uhr für Kin¬
der , 8 Uhr für Erwachsene.
Mittwoch . 3ü. November.

(̂Andreasfeier) .
im Vereinshaus , abends
8 Uhr Feiertagspredigt.

Jselshausen
Vorm . 8.45 Uhr Pre-

(Brecht ) im Anschluß hl.
Abendmahl.

Freitag abend 7.15 Uhr
Bibelstunde.

VlelWist.Gottesdienst?
(Ev . Freikirche , Kirchftr . II)

Sonntag , 27. November.
Vorm . 9.30 Uhr Ad¬

ventspredigt (Pflüger ) . 11
Uhr Sonntagsschule.

Abends 7.30 Uhr Evan¬
gelisationsvortrag : Wann
kommt das Reich Gottes?
(Pflüger ) .

Montag abend 8.30 Uhr
Jugendbund.

Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelstunde (Pflüger ) .

Jselshausen.
Dienstag abend 8 Uhr

Vibelstunde (Pflüger ) .
Ebhausen.

Sonntag nachm . 2 Uhr
Predigt (Pflüger ) .

Donnerstag abd . 8 Uhr
Bibelstunde (Pflüger ) .

Haiterbach
Sonntag nachm . 2 Uhr

Predigt (Bätzner ) .
Freitag abend 8 Uhr

Vibelstunde (Pflüger ) .

Math. Solttsdieufte
Nagold

Sonntag , 27. November.
6—7 Uhr Veichtgelegen-

heit . 7.30 Gottesdienst in
Rohrdorf . 9 Uhr Predigt
u . HI. Messe in Nagold.
2 Uhr Andacht, hernach
Versammlg . d. Jungschar.
5 Uhr Versammlung der
Jungmänner.

Montag , 28. November.
7.15 Uhr Gottesdienst in

Altensteig . 2.30 Uhr Ver¬
sammlung des katholischen
Frauenbundes.

Donnerstag , 1. Dezbr.
5 Uhr Beichtgelegenheit.

Freitag , 2. Dezbr.
7 Uhr Beichtgelegenheit.

7 .30 Uhr Herz -Jesu -Messe.
Sonntag , 4. Dezember.

Generalkommunion des
kath . Frauenbundes und
der Jugendvereine.

Kurt Trautwein
Hilde Trautwein

geb . Schultheiß

Vermählte

Nagold - Kandern ( Baden) / 26 . Nov . 1982

14' »_

Alsgoldl 1449

V « » Mm
Sau stog 8.15, Sonntag 2,15. 4.30, 8 iMhr

Tönende Wochenschau und Beiprogramm.
Montag kein Kino!

Samslag und Sonntag

MetzelsvM
kv8vI »HV. Lvltz L . „ LlS

Segek-
fliegerspvrt

Diejenigen , welche da¬
ran Interesse haben,
werden gebeten , am
Sonntag » 4 Uqr, in,
Gasthaus z, „Anker*
zu erscheinen . 1453

Der Beauftragte.

Heute abend 1452

Rehbralen
mit Spätzle

im „Schiff".

Die haltbare

MtMMler-
NMlllük

HUI

L.

8 » » Ibsa srrrr Vrrrude AIsgoM
Samstag, den 3. Dezember, abends 89« Uhr
als Auftakt zum Wagnerjahr
bei volkstümlichen Preisen

UM WlM -ilMlM!
Aus Wagners Opern : „Die Meistersinger von Nürn¬

berg " , „Lohengrin " , „Tannhäuser " , „Der fliegende
Holländer ", „Die Walküre ", „Tristan und Isolde ",
„Rienzi " u . a . 14,4

Milwirkende : Opernsänger Richard Rückert München
(Tenor ) / Opernsängerin Maria Birnbaum-
Stuttgart (Alt ) / Opernsängerin Cläre Schimmel-
Stuttgart (Sopran ) / Opernsänger Carl Paul
Rau - Stuttgart , (Baß ) / Opernsänger Ernst
Strobel Zürich (Bariton)

Musikal Leitung . : Opernkapellmeister Erich Beck
Vorverkauf : Ab 30. Nov . in der Buchhandl . Jaiser-
Nagold Preise der Plätze : Sperrsitz : 1.80 ; 1. Platz:

1.30 ; 2. Platz : 0,80 . An der Abendkasse 20Mufschl.
Schüler und Erwerbslose 50A Sperrsitz und 1. P atz sind

nummeriert.
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